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Ziele von Lehrplänen und Diagnoseinstrumenten 
erkennen 

Ausgewählte Bereiche des Spracherwerbs in Lehrplänen und Diagno-
seinstrumenten im Vergleich 

 
Hinweise zur Arbeit mit diesem Dokument: 

 Die Aufgabenstellungen in diesem PDF enthalten auch Materialien, die Sie entweder als Beilagen im Anhang 
finden oder von den verlinkten Websites herunterladen können. Beilage 2 wird auch in Form einer Powerpoint-
Präsentation angeboten. 

 Die Version für die Sekundarstufe unterscheidet sich von der Primarstufen-Version in den Zitaten aus dem Lehr-
plan. Sie sind dem Lehrplan für die Sekundarstufe I entnommen und mit den entsprechenden Stellen in den Lehr-
plänen für die Sekundarstufe II und die Polytechnische Schule wortident. 

 
 
Lehrpläne und Diagnoseinstrumente sind für den DaZ-Unterricht bedeutsam. Lehrpläne geben Lernziele 
vor, die im Rahmen eines umfassenden, kommunikationsorientierten DaZ-Unterrichts erreicht werden sol-
len. Die entsprechenden Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler werden dort in Form von Kompetenz-
beschreibungen festgehalten. Sie ermöglichen es, zu überprüfen, ob die Lernenden nach einem bestimmten 
Zeitabschnitt (z.B. am Ende eines Schuljahres) über die anvisierten Zielkompetenzen verfügen („Kompeten-
zorientierung“). Auf diesem Weg bieten Sprachstandsdiagnoseinstrumente eine Orientierung. Instrumente 
wie USB DaZ ermöglichen Lehrpersonen eine Sprachstandsbeobachtung für die zielgerichtete Förderung, 
im Unterschied dazu dient MIKA-D der Zuweisung zu einem der DaZ-Förderformate. 

Aufgabenstellung 1 

Vergleichen Sie, wie Kompetenzen in Lehrplänen und Diagnoseinstrumenten beschrieben werden.  

 Lesen Sie die ausgewählten Kompetenzbeschreibungen bzw. Kompetenzziele (Beilage 1) und 
klären Sie in Ihrer Lerngruppe oder im Plenum ggf. Verständnisfragen. 

 Ordnen Sie sie in Ihrer Lerngruppe jeweils einem der drei Bereiche des Spracherwerbs zu: 
Verbstellung – Sprechen/Mündliche Sprachhandlungsfähigkeit – Aussprache.  

 Welche Kompetenzen scheinen Ihnen für eine gelingende sprachliche Teilhabe an Unterricht 
und Schulleben in hohem bzw. geringerem Ausmaß relevant? Begründen Sie Ihre Ansichten. 

 Klären Sie ggf. im Plenum den Unterschied zwischen einem Sprachstandsbeobachtungs-
instrument und einem Testinstrument. 

 Nehmen Sie nun eine Einschätzung vor, welche Kompetenzbeschreibungen bzw. Kompetenz-
ziele welchem der folgenden Dokumente entnommen sein könnten: 

- Sprachstandsbeobachtungsinstrument USB DaZ (Unterrichtsbegleitende Sprachstandsbe-
obachtung Deutsch als Zweitsprache) 

- Testinstrument MIKA-D (Messinstrument zur Kompetenzanalyse – Deutsch) 
- Lehrplan Deutschförderklasse Sekundarstufe I 
- Lehrplan Deutsch 6. Schulstufe (2. Klasse). 

 Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit der Lösung (Beilage 2). Inwiefern stimmen Ihre Zuordnun-
gen mit der Lösung (nicht) überein? Woran haben Sie sich bei Ihrer Zuordnung orientiert? 

Aufgabenstellung 2 

Lernen Sie die Bedeutung von Kompetenzbeschreibungen in den Lehrplänen kennen. 

 Formulieren Sie mögliche individuelle Kompetenzbeschreibungen für sprachlich unter-
schiedliche Lernende zum Teilbereich Lesen und Leseverstehen. Denken Sie dabei, wenn 
möglich, an konkrete Schülerinnen und Schüler: Was können sie? 
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 Lesen Sie folgende Kompetenzbeschreibung aus dem Lehrplan Deutschförderklasse Se-
kundarstufe I (Lern-/Kompetenzbereich Lesen und Leseverstehen). Sie beschreibt eine 
Zielkompetenz, die für den Wechsel in die Regelklasse notwendig ist. 

Die Schülerin/der Schüler versteht wesentliche Informationen kurzer, konkreter schriftli-
cher Äußerungen und Arbeitsanweisungen (BMBWF, 2018, S. 35). 

Vergleichen Sie sie mit den von Ihnen formulierten Kompetenzbeschreibungen hinsichtlich 
des sprachlichen Niveaus. 

 Überlegen Sie in Ihrer Lerngruppe, welche konkreten sprachlichen Kompetenzen der obi-
gen aus dem Lehrplan zitierten Kompetenzbeschreibung zugrunde liegen. Lösungsvor-
schläge finden Sie am Ende der Aufgabenstellung. 

 Schlagen Sie im Lehrplan nach (Sekundarstufe I: S. 30-37): Er umfasst insgesamt vier 
Lern-/Kompetenzbereiche. Finden Sie die von Ihnen formulierten Kompetenzen in einem 
der Bereiche? Tauschen Sie sich zu Ihren Ergebnissen in Ihrer Lerngruppe aus. 

 Besprechen Sie Ihre Überlegungen im Plenum. 
 

Lösungsvorschläge: 
- Die Schülerin/der Schüler kann sinnerfassend lesen. 
- Die Schülerin/der Schüler verfügt über einen Anteil des im Text verwendeten Wortschatzes, der ihr/ihm ermöglicht, 

den Text inhaltlich zu erfassen. Er ist Teil seines passiven Wortschatzes. 
- Die Schülerin/der Schüler erkennt die wesentlichen Informationen des Textes als solche. 
- Die Schülerin/der Schüler verfügt über ein Verständnis der sprachlichen Strukturen, um den Text sinnerfassend zu 

verstehen, z.B. Personalform, Zeitform, Imperativ, Aktiv/Passiv, Subjekt/Objekt, Satzverbindungen. 
- Die Schülerin/der Schüler ist in der Lage, ihr/sein Verständnis auszudrücken (nonverbal z.B. durch Unterstreichen 

der wesentlichen Informationen, verbal z.B. durch Vorlesen). 

Aufgabenstellung 3 

Diskutieren Sie in Ihrer Lerngruppe ausgehend von den folgenden Fragen die Bedeutung der Kompetenz-
beschreibungen für Ihren/den DaZ-Unterricht und besprechen Sie Ihre Antworten im Plenum. 

 Welche Bereiche des Spracherwerbs sind in allen, welche nur in manchen Dokumenten 
abgebildet? Vergleichen Sie Ihre Überlegungen zu USB DaZ ggf. mit den Angaben im Be-
obachtungsbogen (Teil 1), S. 3-6. 

 Vergleichen Sie die in der Tabelle angeführten Kompetenzen im Lehrplan Deutschförder-
klasse (DFKL – Spalte 3) und im Lehrplan Deutsch 2. Klasse (Spalte 4). Welche sprachli-
chen Herausforderungen könnten sich einer Schülerin/einem Schüler stellen, die/der nach 
Erreichung der Zielkompetenzen lt. Lehrplan für Deutschförderklassen in den regulären 
Deutschunterricht der 6. Schulstufe (2. Klasse) wechselt? 

 Welche konkreten Unterstützungsangebote kann/muss der Unterricht in der Regelklasse 
bereitstellen, um diese Schülerinnen und Schüler in der sprachlichen Kompetenzentwick-
lung weiter gut zu begleiten? 

Aufgabenstellung 4 

Wählen Sie einen weiteren Bereich des Spracherwerbs (oder mehrere) aus und erweitern Sie den Ver-
gleich (Beilage 3). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2018/230
https://www.bimm.at/themenplattform/wp-content/uploads/2018/10/190718usbdazpublikationa4teil1bffinal.pdf
https://www.bimm.at/themenplattform/wp-content/uploads/2018/10/190718usbdazpublikationa4teil1bffinal.pdf
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Ausgewählte Kompetenzbeschreibungen bzw. -ziele
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Beilage 1 zur Aufgabenstellung 1

Die Schülerin/der Schüler verwendet 
Artikulation und Intonation, die sich an 
der Standardsprache orientieren, weit-
gehend richtig, es kommt jedoch noch 
zu Interferenzen mit dem Lautsystem 
der Erstsprache.

Der / Die Beobachtete bewältigt Ge-
spräche mit erklärendem und instruk-
tivem Charakter, z.B. Bastelanleitung, 
Spielanleitungen, Anleitungen zu na-
turwissenschaftlichen Experimenten, 
Beschreibung von Abläufen.

Verbzweitstellung

Verbklammer

Inversion

Nebensatz

Die Schülerin/der Schüler

beschreibt ihm/ihr vertraute Hand-
lungen, Ereignisse und Sachverhalte 
als gegenwärtig, vergangen oder 
zukünftig.

drückt Bitten, Wünsche, Erlaubnisse, 
Verbote, Möglichkeiten, Fähigkeiten, 
Erwartungen, Verneinungen und 
Verpflichtungen aus.

drückt Modalitäten aus, z.B. mit 
Modalverben.

verbindet Wortgruppen und einfache 
Sätze mit Konnektoren (z.B. und,  
und dann, dann, wenn, aber, weil).

Der / die Beobachtete bewältigt 
Gespräche mit erzählendem und be-
schreibendem Charakter, z.B. Wochen-
enderlebniserzählung, Gegenstands-
beschreibungen.

Die Schülerin/der Schüler kann über 
vertraute Themen ihrer/seiner Le-
benswelt und Sachverhalte mit einem 
begrenzten Repertoire an Wörtern 
und Strukturen zusammenhängend 
kommunizieren (mündliche Textkom-
petenz). Sie/Er bewältigt zunehmend 
komplexer werdende Sprachhandlun-
gen in der mündlichen schulischen 
Interaktion. Dabei kann sie/er noch 
elementare und das Verständnis stö-
rende Fehler machen.

Verb-Endstellung im Nebensatz

Verb-Klammer I (Modalverben, Verben 
mit getrennt stehendem Präfix,  
Perfekt)

Zweitstellung im Hauptsatz

Differenzierte Fertigkeiten im Bereich 
von Wort-, Satz- und Textgrammatik 
unter Berücksichtigung ihrer stilisti-
schen Auswirkungen

– 

– 

– 

– 

PrimarstufeSekundarstufe

Die Schülerinnen und Schüler können

bereits bekannte verbale und non-
verbale Mittel variieren, monologi-
sche und dialogische Sprechbeiträge 
planen und ausführen, um adressa-
ten- und situationsgerecht zu kom-
munizieren.

aus unterschiedlichen Quellen Infor-
mationen einholen, aufbereiten und 
mündlich präsentieren.

– 

– 
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Ausgewählte Kompetenzbeschreibungen bzw. -ziele
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Beilage 2 zur Aufgabenstellung 1

Verbzweitstellung1
Verbklammer*1
Inversion2
Nebensatz2

1erreicht = mangelhaft:  
Deutschförderkurs
2erreicht = ausreichend:  
ordentlicher Status

* als Beispiele finden sich im 
Testleiterhandbuch: Modal- 
verben, Verben mit getrennt 
stehendem Präfix, Perfekt  
(S. 11)

Die Schülerin/der Schüler verwendet Artikula-
tion und Intonation, die sich an der Standard-
sprache orientieren, weitgehend richtig, es 
kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem 
Lautsystem der Erstsprache. (S. 36)

Differenzierte Fertigkeiten im Bereich von 
Wort-, Satz- und Textgrammatik unter 
Berücksichtigung ihrer stilistischen Auswir-
kungen

Die Schülerin/der Schüler kann über ver-
traute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und 
Sachverhalte mit einem begrenzten Reper-
toire an Wörtern und Strukturen zusammen-
hängend kommunizieren (mündliche Text-
kompetenz). Sie/Er bewältigt zunehmend 
komplexer werdende Sprachhandlungen 
in der mündlichen schulischen Interaktion. 
Dabei kann sie/er noch elementare und das 
Verständnis störende Fehler machen. (S. 34)

Verb-Endstellung im Nebensatz

Verb-Klammer I (Modalverben, Verben 
mit getrennt stehendem Präfix, Perfekt)

Zweitstellung im Hauptsatz

(S. 11)

Der / Die Beobachtete bewältigt Gespräche 
mit erklärendem und instruktivem Charakter, 
z.B. Bastelanleitung, Spielanleitungen, Anlei-
tungen zu naturwissenschaftlichen Experi-
menten, Beschreibung von Abläufen).

Der / die Beobachtete bewältigt Gespräche 
mit erzählendem und beschreibendem 
Charakter, z.B. Wochenenderlebniserzählung, 
Gegenstandsbeschreibungen.

(S. 21)

Lehrplan D 2. KlasseMIKA-D USB DaZ Lehrplan DFKL (Sek I)
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Die Schülerin/der Schüler

Die Schülerinnen und Schüler können

beschreibt ihm/ihr vertraute Handlungen, 
Ereignisse und Sachverhalte als gegenwär-
tig, vergangen oder zukünftig.

drückt Bitten, Wünsche, Erlaubnisse, Verbo-
te, Möglichkeiten, Fähigkeiten, Erwartun-
gen, Verneinungen und Verpflichtungen aus.

drückt Modalitäten aus, z.B. mit Modalver-
ben.

verbindet Wortgruppen und einfache Sätze 
mit Konnektoren (z.B. und, und dann, dann, 
wenn, aber, weil) (S. 36)

bereits bekannte verbale und nonverbale 
Mittel variieren, monologische und dialogi-
sche Sprechbeiträge planen und ausführen, 
um adressaten- und situationsgerecht zu 
kommunizieren. 

aus unterschiedlichen Quellen Informati-
onen einholen, aufbereiten und mündlich 
präsentieren.

– 

– 

– 

– 

– 

– 

Sekundarstufe



Ausgewählte Kompetenzbeschreibungen bzw. -ziele

Stand: September 2021 – BIMM

Beilage 3 zur Aufgabenstellung 4

Lehrplan D 2. KlasseMIKA-D USB DaZ Lehrplan DFKL (Sek I)
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Sekundarstufe


